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VEREINSZWECK

	 Der Verein setzt sich seit mehr als 175 Jahren 

für die Erforschung der Geschichte der Zentral-

schweiz ein. Er will das Interesse für geschichtliche 

Vorgänge in dieser Region fördern und der Geschichts-

schreibung neue Impulse verleihen. Der Verein er-

möglicht Begegnungen und Kontakte für alle, die an 

der Geschichte der Region interessiert sind.

JAHRESVERSAMMLUNG

	 Die Jahresversammlung findet am ersten 

Samstag im September in einem der sechs Kantone 

der Zentralschweiz statt. Neben den statutarischen 

Geschäften stehen ein wissenschaftliches Referat  

sowie Besichtigungen auf dem Programm.

FACHTAGUNGEN

	 Der Verein veranstaltet jährlich Tagungen zu 

Themen der Zentralschweizer Geschichte, die unter-

schiedlichste Forschungsansätze aufgreifen.

EXKURSIONEN

	 Der Verein organisiert Besuche und Führun-

gen durch Museen, zu aktuellen Ausstellungen und 

an speziellen Orten.

DER GESCHICHTSFREUND

	 Seit 1844 gibt der Verein das Jahrbuch  

«Der Geschichtsfreund» heraus. Darin finden sich 

wissenschaftliche Beiträge zur Geschichte der Zen- 

tralschweiz sowie die Jahresberichte des Vereins und 

seiner Partner.

MITGLIED WERDEN

	 Der Verein steht allen Interessierten offen. 

Neue Mitglieder sind herzlich willkommen! 

Jedes Vereinsmitglied erhält kostenlos das Jahrbuch 

«Der Geschichtsfreund» – gedruckt oder als PDF-Aus-

gabe.
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dadurch dem «weisen und wohlhabenden» Schwyzer 
(ein wys man und ouch wol mugent Z. 138) eine gewis-
se Vorrangstellung gegenüber den beiden Bauern ein-
geräumt werden.14

In Etterlins Chronik sind in unserem Zusammenhang 
die Kapitel 47 bis 57 einschlägig, und die Reihenfolge der 
Episoden entspricht genau derjenigen des Weissen Bu-
ches. Etterlin stand also entweder das Weisse Buch als 
Hauptquelle zur Verfügung, oder aber sonst eine uns un-
bekannte gemeinsame Quelle für beide Werke.15

Auf einen detaillierten Textvergleich mit der Schwei-
zerchronik von Heinrich Brennwald soll hier verzichtet 
werden. Sein kurz nach dem Druck der Chronik von Et-
terlin (1507) abgefasster, nur handschriftlich überliefer-
ter Text (zwischen 1508 –16) ist von geringem Quellen-
wert.16 Bezüglich Bestand und Reihenfolge der Episoden 
entspricht er genau dem von Etterlin, und auch der Wort-
laut ist in enger Anlehnung an Etterlin formuliert, mit 
Übernahme von ganzen Sätzen und längeren Passagen. 
Durch den Verzicht auf einzelne Details und raffende Um-
formulierungen ist das Textvolumen jedoch um etwa ein 
Drittel kürzer ausgefallen.17 

Wie für Brennwald ist auch bei den meisten anderen 
Chronisten von Etterlin als der Hauptquelle auszugehen. 
Im Gegensatz zum Weissen Buch, das bis zur Mitte des 
19. Jahrhunderts unentdeckt blieb, fand eben Etterlins Werk 
– als erste gedruckte Schweizerchronik (Basel 1507)18 – in 
der Folge weite Verbreitung; nicht zu unterschätzen ist 
dabei die Wirkung der darin enthaltenen ältesten bildli-
chen Darstellung der Apfelschuss-Szene, vgl. Abb. 2.

Aegidius Tschudi behandelt die Entstehung der Eid-
genossenschaft von 1000 bis 1470 in seinem Chronicon 
Helveticum, das allerdings erst zweihundert Jahre nach

14 Im Text des Weissen Buches selbst kommt Stauffacher eine gewisse Führungsrolle zu, wird doch darin auf die Verschwörergruppe mit der 
Bezeichnung Stoupachers gesellschaft (Z. 249) referiert.

15 Morerod/Näf, Guillaume Tell, S. 131.
16 Gemäss Feller/Bonjour, Geschichtsschreibung, S. 79, ist Brennwald «im wesentlichen Kompilator».
17 Vgl. Morerod/Näf, Guillaume Tell, S. 129. Eine direkte Benutzung des Weissen Buchs durch Brennwald ist sehr unwahrscheinlich, blieb dieses 

doch bis Mitte des 19. Jahrhunderts in der Versenkung verborgen.
18 Etterlins Werk lässt die auf einen einzelnen Ort fokussierte Perspektive seiner Vorgängerwerke hinter sich, zugunsten einer gesamteidgenössischen 

Schau. Das Faktum, dass Etterlin auf einem Holzschnitt sein Buch Kaiser Maximilian überreicht, zeigt, dass sich die Bauernrevolte nicht gegen den 
Kaiser und den Adel im Allgemeinen richtete, sondern nur gegen die habsburgischen Vögte. Etterlins vom eidgenössischen Selbstbewusstsein nach 
dem Schwabenkrieg (1499) beflügelte Chronik löste bei den deutschen Humanisten einen Skandal aus, und ihr Verkauf wurde teilweise verboten 
(Stettler, 15. Jahrhundert, S. 383f.).

seiner Entstehung (1734 –36) gedruckt wurde. Aufgrund 
der annalistischen Anlage seiner Chronik ist Tschudi ge-
zwungen, alle berichteten Ereignisse unter einer bestimm-
ten Jahrzahl einzuordnen und mit der Reichsgeschichte 
zu synchronisieren. Trotz dieses durch die Textsorte Chro-
nik bedingten Zwangs gelingt es ihm, aus dem additiven 
Erzählgerüst des Weissen Buches eine kohärente, in sich 
mehr oder weniger abgerundete Geschichte zu formen, 
deren einzelne Episoden nun stärker miteinander ver-
knüpft sind und in der die Handlungssequenzen kausal 
und psychologisch besser motiviert werden. Der Grund-
bestand der Episoden bleibt auch hier im Wesentlichen 
derselbe, diese werden aber zum Teil in etwas anderer 
Reihenfolge präsentiert. Die beiden wichtigsten Verän-
derungen sind aus Tab. 1 ersichtlich: Altzellen (Erschla-
gung des Vogts im Badezuber) wird ganz an den Anfang 
gerückt, und die Tellepisode wird auf zwei Erzählsequen-
zen verteilt. Die Errichtung der Hutstange auf dem Platz 
in Altdorf (Tell1) wird von Tschudi vorweg genommen 
und mit der Erbauung der Feste Zwinguri ursächlich in 
Verbindung gebracht: Nachdem der Bau dieser Burg bei 
den Leuten grossen Unwillen ausgelöst hatte, sollten diese 
durch die Grusspflicht diszipliniert werden. Tells mehr-
fache Verweigerung dieses Grusses und deren Folgen 
(Tell2) werden dann bei Tschudi erst viel später erzählt 
und auf ein paar Monate später datiert (zu Tschudis Chro-
nologie der Ereignisse vgl. Anhang 1).

Tabelle 1 gibt einen Überblick über die Anordnung 
der Berichte zu den «Untaten der Vögte» in den fünf ver-
glichenen Versionen. Die im Folgenden im Detail behan-
delte Altzellen-Episode (grau unterlegt) – eines der vier 
Beispiele für den «Mutwillen» der Vögte – steht im Allge-
meinen an der zweiten Stelle.

Abb. 2: Holzschnitt aus Etterlins Kronica (1507). Erste bekannte bildliche Darstellung der Apfelschuss-Szene. Tell ist hier als junger Mann dargestellt 
und nicht wie später als knorriger Bergler im Hirtenhemd und mit Kniehosen.

Tab. 1: Abfolge der Episoden «Untaten der Vögte» im Weissen Buch (Hs. A und B) sowie bei Etterlin, Brennwald und Tschudi

Weisses Buch Melchi Altzellen Steinen 
(Stauffacher) Rütlischwur Altdorf 

(Tell)

Etterlin Melchtal Altzellen Steinen 
(Stauffacher)

Rütlischwur
(Betlin)

Altdorf
(Tell)

Brennwald Melchtal Altzellen Steinen
(Stauffacher)

Rütlischwur
(Betli)

Altdorf
(Tell)

Weisses Buch, Hs. B Steinen (Stauffacher) Melchtal Altzellen Rütlischwur Altdorf
(Tell)

Tschudi Altzellen Melchtal Altdorf
(Tell1)

Steinen
(Stauffacher) Rütlischwur Altdorf

(Tell2)
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Der Verein wurde 1843 als «Historischer 

Verein der Fünf Orte Luzern, Uri, Schwyz, 

Unterwalden ob dem Wald und nid dem 

Wald und Zug» gegründet. Seither setzt 

er sich ein für die Geschichte in der Zen-

tralschweiz und gibt unter anderem das 

Jahrbuch «Der Geschichtsfreund» heraus. 

Der Historische Verein Zentralschweiz ist 

Partner von kantonalen und regionalen 

historischen Vereinen.
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Historischer Verein Zentralschweiz

c/o Staatsarchiv des Kantons Luzern

Postfach 7853

6000 Luzern 7

Telefon 041 228 53 60

info@hvz.ch

www.hvz.ch


